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Arnold Hahn: 

Heilige Nacht 
Als gcnau im Jahre 1 ull 
Jcsus Chri tus ward gcboren 
Bei <lem Stadtchen Bethlehem, 
Draussen, einsam, vor den Toren, 

Kananitisch sternenklar 
Hing <lie acht, die wunderbarc, 
Zu der Krippe neigten sicb, 
Tierisch-fromm die Dromedare. 

Eslein mit dem klugen Kopf, 
Spielten in dem Stall die Wirte, 
Und vom Feld mit Sack und Stab 
Trat der übergliinzte Hirte, 

Müde noch, <loch volJ des Glücks 
prach Maria: ,, Jesus heisst es" 

Joseph nahm an Kindesstatt 
An das Kind des heilgen Geistes. 

Und vom Stern zur Erde hin 
Spannt sich Friede u nermessen 
Und doeh ward in heilger Nacht 
Striiflieh Wichtigstes vergessen. 

Musst in dem histor"schen Stail 
Zwischen Ese ln u ncl Kamelen 
Der vereidcte Rassenwart 
Mit <lem Protokolle fehlen? 

Hiitt' von Mutter er und Kind 
Festgestellt genaue Daten, 
Stünd es um den Glauben heut 
Besser in den cleutschen Staaten. 

Jst der Vater Heilger Geist 
Auch als Aricr zu achten? 
1st Mariens Mutterschaft 
Als Mischehe zu betrachten? 

War des Hoh en priesters F rau 
Nicht gar ihre echte Base? 
Und das Kind? wa'rs arisch blond? 
War gebogen seine ase? 

W ar rein dolichozephal 
War eirund die Form des Schiiclels? 
Stimmf die Kopf-Brust-Schenkelzahl 
Mit der Zahl Profcssor füidels? 

Wie kann ohne die e Zahl 
Man zu einem Cotte beten? 
Wie geneigten Knies und Haupts 
Vor ein Rassenloses treten? 

Bitter riicht sich, dass clics all 
Ohne Protokoll geblieben, 
An clem Cotte, der da lehrt: 
,,Deinen iichsten sollst Du lieben !" 

Zwischenrufe 

.,Es ist ein Irrtum," sprach Goebbels, 
,,wenn ihr alten Kampfer, die ihr seit 
Jahren in unserer Bewegung steht, von 
uns glaubt, dass wir euch fallen lassen, 
weil ihr nicht genug wisst und konnt ... " 

,,lm Gegenteil," rief ein S. A.-Mann, 
,,wir wissen zu vie]: von der Vergangen­
heit, und wir konnen zuviel: niimlich er­
ziihlen!" 

,,lhr werdet sehen," sprach Goebbels, 
,,dass wir euch nicht vergessen haben. Der 
Tag wird kommen, an <lem auch ihr be­
fordert werdet ... " 

,,Jawohl, ins Jenseits!" 1·ief ein zweiter 
S. A.-Mann 

Balder Olden: 

Verlobung unferm Weihnachtsbaum 
Die Mitglieder des :»Bundes deut­

scher Madels« haben die Chargier­
ten des Heeres, der S. S. und S. A. 
militarisch a:u grüssen. (Reichsver­
ordnung.) 

Licschcn Krawuschke (Bund dcutscher 
Madels) stand blond und Jieblich, Haken­
kreuzhinde am Arro, Hakcukreuz am Bu­
sen, mit ihrem Fahrrad an der trassen­
ecke und blinzelte -die schoncn SA- Jun­
gens an, die mit klirrenclcm Schritt in 
prallen Reithosen, so hcrrlich, ach' so 
tapfer des Weges zogcn. Einer besonders, 
den kannte sie schon vom Sehen, einer 
aus der achbarschaft, - wie war der 
cclel von Wuchs und Blick und Haltung! 

,,Ach, wir armen Madcls, für uns seid 
ihr nicht geborcn ! ... ," clachtc Lieschen 
wehmütig, ,,<las weiss ich wohl - - Aber 
cin hisschen anlacheln darf ich Euch 
cloch?'· 

,,Konnen Sie nicht strammstehen weuu 
ein Scharführer vorühergcht?"' he~rschte 
cr sie au, der Schone, ,,Knochm1 zusam­
men, Kinn an die Binde, Hiinde an rue 
Hosennaht! Drücken Sie gefaJligst die 
Knie durch. Sic schlappes ... !" 

Lieschen stand stramm, glutrot über­
gossen, - so vor aJlen Leuten angebrüJ'Jt 
zu we!'den! -, hoh den Arm. 

,,Wie heissen Sie? Aber machcn Sie das 
Mau) gefalligst auf, wenn Sie mit mir 
reden!" 

,,Lieschcn Krawu chke, B. D. M., Ma­
dclsturm 23, Herr Scharführer!" 

. ,,Und stehen da wie eine schwangere 
F1lzlaus! . . . Aber mit Jhnen fahre ich 

chlitten, darauf konnen Sie sich verlas­
sen! Sie melden sich um fünf Uhr dreissia 
. d o m er SS-Kasernc hei Scharführer Grlszin-
ski, verstauden! lm Dienstanzu.,.! Ihnen 
werde ich die Eier schleifen, ver~andenl" 

,,Jawohl, Herr Scharfüluer!'· 
Sie sah ihm nach, als er so mutig klir­

rend davonging - ach, war <las ein herr­
licher Junge, ach, tat das gut, so deutsche 
Worte zu horen, wie er sie sprach! 

• 
,,Krawuschke, B. d. M., zur Stelle, Herr 

Sch arfü hrer." 
,,Da sind Sic ja, Krawuschke wie sehen 

Sie denn aus! Spinatflecke auf 'der Litew­
ka, Rock nicht gebürstet, na, jetzt wilJ ich 
Ihnen beibringeu, wie ein deutsches Ma­
del sich zu henehmen hat. Sti]]gestanden, 
Knie-ha beu-eugt! Brust heraus, Himmel­
herrgottsakrament noch einmal, tiefer die 
Beuge, hocken Sie gefalligst nicht so da, 
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ais oh ie. . . Stre-cckt! Beu-cug1 ! Stre­
hcckt! icder! Auf! Untcrs Bett, marsch­
marsch ! Antretcn, marsch marsch! Sie 
sc~leîf ich , dass Ihnen das Wa ser in der 
K1lle kocht! EskaJadierübung! Aufs Spind 
rauf, mal'sch marsch! Was, ausfreten? Erst 
wird exerziert. Alter Jahl'gang B. d. M. 
u~cl wciss nicht, dass man einen Chal'­
g~ertcn von SS und SA sowie Unteroffi­
z1ere und Offizicre der Heichswehr zu 
grüssen bat! Bittcn Sie gefa]]igst ums 
Austreten, wenn ich Rührt Euch! sage. 
Solange kann ein deutsches Madel sich 
gefalligst zusammennehmen. StiJlgestan­
den, Arme stützt, Beinschwinuen nach 
Zahlen, eins, zwei, eins, zwei, ein;, zwei ... 
Hol1er die Beine, zum Donnerwetter noch­
mal! Eins, zwci, eins, zwci ... !'· 

* 
,,Morgcn muss ich wicder zum Straf­

exerziercn antreten !" vertraute Licschen 
ihrer Frcundin an. ,,er ist sehr dienstlich 
aber so wun?ervoll! Er will ein richtige~ 
strammes H1tlermii.del aus mir machen 
wie er sichs vorsteJlt, hat er gesagt -'. 
Ach, eigentlich meint ers so aut mit 

. " t, m 11' .•• 

Lieschen ging wie im Traum dahin, nun 
s~hon W?chen, nm1 schon Monate Jang. 
Sie exerz1erte ihre Made]s in der B. cl. M.­
Kasernc wie sie es bei Heinz gelernt hatte 
in seiner Schule wurde sie <las Muste; 
a1ler Strammheit, Subordination, a1ler 
echten Mii.delstugenden. 

,,Brust heraus, Bauch herein!" brüllte er 
sie wieder einmal an. Da ging sie plotzlich 
aus der Haltung, hob sich auf die Fuss­
spitzen, legte die Arme um seinen Ha]s 
und flüstcrte ihm errotend das holde Ge­
heimnis zu: 

,,Geht nicht mehr, Herr Scharführer, 
strammer Hitlerjunge unterwegs!" 

• 
Bei . Krawuschkes duftcte es nach Leb­

kuchen und Karpfen in Bier, Lichtchen 
blinkten an der strammen Wotanskiefer 
die Bescherung war in volJem Gang, al~ 
Scharführer Heinz Grlzsinski sich melden 
Jies . Vater Krawuschke war Uniform­
schneidermeister und arbeitete seit Kur­
zem mit zwanzig Gesellen. Balcl klirrten 
die Punschglaser zusammen, dann umarm­
ten die alten Krawuschkes und Lieschens 
Schwestern, von denen noch keine ver­
lobt war. den goldigen Heinz, der so lieb, 
so entzückend undienstlich, so schon und 
tapfer war. 

,,Sti1le acht, heilige Nacht .. :·, so be-



gann es. Spater licss Vatc-,, Krawuschke 
den schonen Sang stcigen: .. Ein Prosit, ein 
Prosit der Gemütlichkcit.'' Und aus dem 
Ganzen wurdc schlicsslich cine schone, 
crhabcne Horst Wesscl-Feicr. 

,.Ich bin ja so glücklich, Mutti!·' flü­
sterte Lieschen bcim Schlafengehen ihrcr 
kleinen Marna ins 0hr. ,,Und so stolz, ach , 
Mutti, so furchtbar stolz!· · 

,,Aber, Kind - ein so schêines, stram­
mcs Madel wie du - und wo der Vater 
.rctzt mit zwanzig Gesel len arbcitct ... clas 
übenascht mich gar nicht! .. 

.. Gott, Mutti , bist du naiv . .. cr " ·ar 
cloch früher auch so ,,·ic die andercn Jun­
g;cns, weisst du. cin stramrncr Rochmling. 
Aber ich habe ihn hcrt1mgebracht! ·' 

lieber Simpl 
Adolf Hitler· besuchtc ci 11 c Nikolofeiei· 

del' Uitlc_rjuge11d. Um sich at1ch von dem 
r·iehtigen Gcist d(1r Knabe.n Zll i,ihel'zc11gen 
stellk cr cinem nach clcm andcren die 
iiusserst gcisirciche Fragc: 

.. Nnn. was bist Du?" 
Die Knaben antwortctcn lmrt Dienst­

rcglemcnt ord 1111ngsgcnüiss: 
,,Mein Fiihr<'r, ich bin Nationalsozia-

1 ist." 
Sch licss lich fragt Adolf anclr einen klei-

11e11 sornmcrsprossigen Jungcn: 
,,Bist dn auch Nationalsozialist?·' 
,,Nein,'· antwortet der Kleine, ,, ich bin 

Kommnnist." 
.. So, so," sagt del' F'iihrer crstaunt. ,.und 

" ·ar111n dcrm, wcnn man fragcn rlai·f. j1111-
ger Vlann?· ' 

.. Jawoht··, sagt clel' Klei11e ... mei.n Vater 
ist Kornmunist. rncin Grossvater ist Kom­
munist. also bi11 ich auch Kommmiist.' ' 

,,Aber, aber," lacht der grosse Kindcr- ' 
frcund 1,erzl ich, ,. chau wc11n dein Gross­
Yakr cin Brandstifter, dcin Va.for ein 
Raubmordel' wi:ire, warst du dann auch 
solch ein Halun kc?"' 

.,N'ein. mei n Führer." sagt der Junge, 
.. dann wiirc ich natürlich National. ozia­
list". 

• 
Der Kommentar der \Ve ltprcssc zu der 

U11icrr1:dnng Hitlers mit ckm Fi.ihrCL' der 
franzi>sischcn Frontkampfcr lautet zu­
sammcngefasst: Dem Goy ka.nn er viel 

erziihlen/ 

Da.s nii.chste H.ef t des ,,Sim pl" erscheint 
megen der W eihnach f sf eieria.ge erst am. 

Freilag, den 28. Dezember und zma.r als 
Si l v es t er-Nu mme1·. 

Florian: 

Neue Berufe in der Krise 
Nussknacker - der Mann, der im Hand­

umdrehen alle, auch die schwierigsten 
Probleme lost. 

Augenzroicker - der Mann, der alleu 
Volkern in die Augen zwickt, damit sie 
cndlich aufwachen. 

Tropfenfii.nger - der Mann, der durch 
Auffangen der Tropfen von der Band in 
den Mund lebt. 

Seelenverkiiuf er - der Mann, der einen 
schwungvollcn Handel mit Dcmmziatio­
ncn frciht. 

Bl'iefoffner - der Mann, der clem 

lY eihnaehts-Einkiiuf e Godai 

. . . ~ -...... ,, 
. ,. 

» • • • aber Sie sehen do.ch, daB ich aile Bande voll habe, Frau!« 

Herm Gencralditcktor immcr wie genrfcn 
kornmt. 

Zenfrwnsbohrer - der Mann, der aus 
wciss rot macht und dabci immer ins 
Sch warzc 1.riff t. 

Selbstbinder - der Mann, der durch 
seine Kunst in allen Variétés Bcifallsstür­
me entfesselt. 

Milesser - der Mann , der es versteht, 
allen Leuten die Würmer aus der Nase zu 
ziehen. 

Armleuchter - der Mann, der heutzu­
tagc die grosstcn Chancen hat. 

Forlse lzung folgl . 

Musik im Dritfen Reich 

..Weshalb .will Goebbels eigentlich die 
atonalcn Komponisten loswerclen?" 

,,\Veil er von den Di.ssonanzcn in der 
Rcgicnrng schon genug hat." 

• 
.. \Ver wird clenn nun in der Staatsope1· 

cl i l'Ïgicren ?" 
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,,Teh " ·ci s nicht einmal. wer im Staate 
dirigicrt: der Schacht, der Hitler, der Goe­
ring odcr del' Fr·itsch." 

• 
,,Teh habe gchort, man wird auch dem · 

Richard trauss Bcdingungen stellen." 
,.Ja, Goering soll gesagt haben: Wenn 

cr dern Goebbcl cine Josefslegende kom­
poHiert hat. dann muss er fiir mich einc 
Hermannsschla.cht komponiercn!"' 

G. G. 

Familien-Pension Propper 
Praha I., Krilod-.orak, 19, beim Pulverturm. •Telef.: 
620-96, 636-82. 34 eleg. eing. Zimmer und Apparie• 
ments. Biidcr.Warm. u. kalt. Wasser in jedem Zim• 
mer. Eekannt bcste Klicbe Prags. 

TROCADERO-BAR 
PRAHA Il., Naplavni ul. 7. Tel. 43304 



Unser SA-Karriere-Spiel 
Das A. Karriere-H indernis-S piel ist ein mil echt deulsc hem H umor {!,eroürztes, sinniges S piel, das auch der belehrenden 

Wirkung nicht ermangelt. Von der Reich s k u L tu r ka mm e ,. geprüfl und empfohlen, haben roir uns enlschlossen, dasselbe 

als TV e i h n a c h l s g a b e für unsere lieben Kleinen in Bild· und W ort zu bringen. 

Das S. A. Karriere-Hindemis-Spiel kann von einer beliebig grossen Gesellschaff gespielt roerden. 

Spiel-Ulensilien: nebenstehendes Bild, fein siiuberlich auf Karfon geklebt und Spielmarken. Wenn solche nichl vorhanden, beniilzl 

man Uniformknopfe oder Revolverpafronen. 

Das Ziel des Spieles isl es, die Nummer 25 zu erreichen. Wer ais erster au/ Nummer 25 gelangl, roird S. A . Gru p­

p en f ü h r e r Hnd leerl die Kasse in seine Bifrse. 

Eingezahll roird ut Beginn des Spieles von jedem Spielteilne_hmer ein Fünf-Heller, Centimes, Groschen, Cent, Kopeken oder 

Penny-S(ück. Pfennige roerden auf Grund der Schachlschen Versprechungen ni ch I angenommen. 

Bevor das Spiel beginnl, roird ein Spiel-Fiihrer geroiihlt, dessen Anordnungen man sich roiderslandslos zu fügen ha.t. 

Das Spiel gehl oom Braunen Haus Nr. 1 au.~. Um zu beginnen, muss also jeder erst einmal eine Eins roürf eln. 

Geroürfell roird mit einem deulschsliimmi"en JVürf el. 

Die BeKelu: 
1. Wer auf Feld 2 geriil, schli:igt einen Juden fol und darf zur Belohnung auf Nr. 10 vorrücken. 
2. Wer auf Nr. '.J geriil. isl der Jude selbst und zahlt an die Kasse 5 Marken Schmerzensgeld und Beihilfe für die Opfer des 

Kampfes gegen das Judenlum. 

'.J. Wer auf Nr. 5 geriil, isf ein S. A . Mann, der seinen Gummik;nüppel im Braunen Haus verge.~sen ha/ . Muss claher ins Braune 
Haus auf Nr. 1 zurück. 

4. Der Spieler, der auf Nr. 6 geriil, schreit dreimal: D eut s c hl a n cl e r ro a ch sel Dafür bes / raft ihn der S pielführer mil ein­
maligem Uberspringen im Wiirfeln und einer Busse in Gestalt von 3 Marken. 

5. Wer auf Nr. ? geriil, speisl ein geroohnliches Eintopf gericht und roird mit clem Essen drei Runden lang n.ichl ferlig, so gut 
schmeckl es ihm. Dann. li:iuf l er eilig ins Braune Haus zuriick und beginnl von neuem. 

6. Dem Spieler, der auf Nr. 8 geriit, geht ein Licht auf; er scheidet daher aus dem interessanlen Spiel aus und kommt ins Kon­
zenlralionslager au/ Nr. 23 zur Weilerbehandlung . Hat sofort zehn Spiel-Marken für Verpflegung und ausgezeichnefe Unlerkunfl 
in die Kasse zu erlegen. 

?. JVer auf Nr. 9 geriil, ist ein Kaftanjude und roird in gebiihrender Weise eine Runde lang von Reichspropaganda-Raben zer­
hackt. Für die Besçhiidigung des Kaftans hat er fünf Marken in die Kasse zu zahlen. 

8. Wer auf Nr. 11 geriil, isi ein S. A. Spendensammler. Et roarlel erst einmal fünf Runden lang ver·geblich auf Spenden, dann 
darf er roieder roürfeln. 

9. JVer auf Nr. 12 geriil ha/ eine role Mar.x:islenfahne zum Fensler herausgesleckt und soll eigenllich ins Konzenlrnlionslager. 
Zum Gliick stelll sich heraus, dass die Fahne eine richlige Hakenkreuzf ahne roar und zroar eine aus Vislra-Faser geroonnene, die 
von der Almosphiire, die in der Luft liegl, so hergenommen roitrde. Er roird nicht bestraft, zahlt aber vorsichlshalber an seinen rech­
ten und linken Nachbarn je eine Marke, um vor neuen Denunzialionen halbroegs gesichert zu sein. 

10. Wer auf Nr. 1J geriit, verroandell sich in einen Brieflri:i.ger, der einer Witroe die Asche ihres roahrscheinlich lofen lllanne.~ 
brinp(. Fiir diesen Bo/en,diensl erhi:ill der Spieler 3 Marken Slrafporlo a.us der Spielkasse ausgehiindigl . 

11. Wer auf Nr. 15 geriil, isl der S. A. Mann, der die Dame auf Nr. 1J zur Witroe gemacht hat, und slehf deshalb oor dern Rich­
ter. De,· Richier verurleill ihn zur strafroeisen Bef orderung auf Nr. 1?. 

12. Wer au/ Nr. 18 geriil, hal den .,Heil-Hitler" Gruss nicht slramm genug ausgeführt. Er muss daher eine Spielrunde Tang am 
Gruss-Galgen üben. Sein niichster Wurf ziihlt - marsch, marsch - na.ch rückroiirls. 

13. Wer a.uf Nr . 19 geriil, hat eine Brau/ im Bzmde deulscher Miidchen gefunden; er erhiill zroei Spielmarken Ehes fandsbeihilfe, 
roorüber er so erf reui isl, da.ss er schleunigst, drei Nummern er ledigend, auf Nr 22 springt. 

14. Wer auf Nr . 20 gerüt, isf ein braver Arbeilsdiensller, der, roie man sieht, den freiroi lligen A rbeilsdiensl laclellos versiehl . 
Er riickl auf Nr. 21 vor. 

15. Wer au( Nr . 22 gerli.l, hat einen roertvollen Fund gemach l. Er enldeckte das blutige Schiichlmesser, mil dem die Weisen von 
· Zion chrisiliche ,Uiidchen anzuschneiden pflegen. Zwn Dank fiir den Nachroeis jüdischen Unlermenschenlums erhi:ilt der En fdecker 

fii.nf .\farken aus der Spielkasse. 
16. Wer auf Nr. 23 geriil, komml ins Konzenlra.lionslager, roit'd eine Spielrunde iibergangen und dann vom neuen. auf Nr . 1 

ins Bra.une Ha.us ge leckt. roo er nochmals von voni beginnen muss. 
1?. J:·Ver au/ Nr. 24 {Jeriit, gelangt in homosexuelle Gesellschafl! Schnell zuriick mit ihm, ehe er ermordel roird. auf Fe/cl Nr. 21. 
18. Die Nr. 25 kann man nur erreichen, roenn man die genaue, zur Erreichung notroendip,e Zahl der Au4en. erroiirf elle. Wa.~ 

dariiber isl, ziihlt zuriick. 
19. Wer aber Nr. 25 ais ersler erreicht, ist gliicklich S. A. Gruppenfiihrer geroorden, leert die Kasse und roird er.~cho.~sen. 
Wird roeilerp,espielf, isl sein Nachf olger der Spielführer des neuen Spiels. Selbslversüindlich zahll er 11 i ch I s ein . 

IIIUIRIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 

~ PBAGA 

= LUXUS S:::~;~~;~:::TLEMEN 
p ~E~ F~ N ~ 29-1! 1., = 

= ~llpanska 38 Hotel Alcron 

IIIIIHllllllllllllllllllllllllllllllllll!lllllllllllnlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll 
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ll!!!llllllllllllllllll!lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllftllllllllll!!!!! 
s = = Der beste Kamerad ist ein Hund §1 

aus dem Hundespezialhaus ;: 
= = 

C. Al 7a.T-.S ~B T = ~iwi i:-'1.11 

= PRAHA U Klamovky _ 
Telefon 41 0 17 

= Verlangen Sie bebild11rten Prospekt S . = 

IIIIIIIUIIIIIIIU11m.lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll,llllllllllllllllll lllllllllllllllllllllllll: 



Der Spiel - Plan 

·! 
/ 

Tucbgrossversand Akt. Ges. 
PR AH A 1. Ryt.rska 31, 

lieferl zu Orig. Fabriksprelsen auch direkt an 

, Privale Modestolle aller Gattungen 

erstklassiger inliind. und engl. Provenienz zu 

erl eichterlen Zahlungsbedingungen. 
Muslerka,ten frei. - Verlrelerbesuche 
unverbindlich. 

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIUIIUIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 

Ja.n Za.verka. 
1hr Herren- und Damenschneider = = ;;;; nur 

= PRAHA 1. Tynska ul. 8 = 
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Erstklassige Schuhe 
nach Mass, englisches Modellatelier 

J. Vorlièek. 
PRAHA Il., Prikopy 14, 

Lippertpassage 

Anerkennungschreihen des Herm 
Prasidenten der Republik 



Berline,• Drei-Grosehen-Oper 
Pelc (Schacht, Gorfng und Goebbels sammelten in Berlin für die Winterhilfe.) 

. ··.;-: ~•.;~-·:-1-}?:::/-~.: .. ~. ~~--:-.-,.~ .. - . ----
. -.. ~- • ·. ' .. .;., .:::·· 

.. ~ . . 

··t::?hrf ,\:::\ ~~it~f \t ; .. ::. :),t~~f ~.t 

• ; . .-• . . :: r . 

Eines Tages war ein Geschrei auI 
der Strasse. 

Und ihr fragt, was war clas für ein 
Geschrei? 

Und ein Mann, mit fünfzig Orden beladen 
steht unten am Kai! 
Wissen Sie, mit wem Sie reden? 
Er macht das Bett für jeden, 
denn ihn fragt man, welchen solin wir 

toten? 
Und er sagt lachelnd: ,,Alle!" 

W aldemar Grimm: 

Heilige Legende 
Da des Heiiodes Spiiher durch das 

Land wgen, mit List die kleinen Kin­
der zu .Eangen, tôte:n.s,ollte:n sile die Neu­
geborenen mit der Schiir:lle des Schwer· 
tes. 

Nach dem W.ort, <las da ge,schrieben 
stJeht in der Schrift, die ist von der 
Haind der \Veisen von Zion, zu ver­
nichten und grôsser zu sein denn alles 
V1olk ringsum. 

Da die Spiiher kamen vor des Jo­

Und ·wenu cin Kopf fiillt, sagt er 
,,Hopplal" 

Und ein langer Mann mit Kragen 
lacherlichen Angesichts, 
steht bci ihm, weiss nichts zu sagen. 
Er mach t z war einen Plan 
und macht auch einen zweiten Plan, 
doch helfen beide nichts! 
Und der Kleine, der hat Zahne, 
und die tragt er im Gesicht. 
Nebenbei hat er ein Messer, 

ncuen Kônig der Juden nannten. 
Sie kamen v,or des Joseph's Haus zu 

Bethlehem im jüdischen Land ,u.rnd .s~e­
he, inich't, dass sich noch wielcher im 
Hause befand. Spiiher wa:œn .siie, .sie 
wusstJen zu den Bewolmer.n des Lan­
des zu spDechen und mit List. Solches 
sprachen sie zu ihnen: He11od'.es ist Kô­
rnig im jüdischen Land. Sill>erlinge w,er­
den Euer Lohn sein, so Ihr findet <las 
Kniiblein. Sie aber fanden ,es nicht. 

Da sie aus Bethlehem hlnwegg,ez;o­
gen waren, welches Hegt in Galili:ia, 
stand J -oseph auf und nahm das Kind-
1ein und seine Mutter mit sich in der 

sephs Haus zu Bethlehem im jüdischen ,.....,...,..-,--r._."lil_ ■■,.•- ■ r..,"'J'W"l"""P''7'1Mr, 

Land zur Zeit des Kônigs Herodes, g.e- ,~ÎIÎÎ~i~l(;,14f~ ◄ f~,.f , 1JJ 
loomm~n _waren sie ~ ,erschlaglen den, · M1i@?7 Ç~ 
den s1e 1m Lande rrngsum schon den 1,: __ :-1,; .. _i,,111i!_,u_w,;,.,,_~.__w_u_~6,j-11iii,Wiii-~•-A-Mi •• M~l,6.•-• 
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doch das Messer sieht man nicht! 
Der Mensch lebt nicht vom Kopf, 
clazu reicht es 11icht aus. 
Versucht ihrs mit dem Einheitstopf, 
so sattigts keine Laus! 
Und vom grossen Brand in Soho 
lachelnd schweigt der kleine Mann. 
Und es lachelt auch der Grosse, 
dem man nichts beweisen kann. 

(Neugedichtef von: Elemia.) 

acht und machte si,ch auf gen· Son­
ncnuntergatng, das ist das Land der 
Aegyp1,er. 

Joseph aber hatte nur ieim Gewand 
aus Kamelliaaren, von Leder war der 
Gürtel um sei.rnen Leib. Einige Silher­
lingc führte •er mit .sich. Und' sem. W ,eib 
nnd s-ein Kindlein und 1auch seine Ese­
liIJ, sonst \IlÎ.chts. 

Und da sie von da,nnen ,z,og,en, Vion 
Bethlehem g1en A!egypverland, welches 
war niclrt ,d1em Kônig Henodes zueigen, 
kamc,n sie g,en Wesijen, das ist der 
Saum des Aegypterlandes. 

Stille Menschen wa:ren sie, aus dlem 
Lande Galilaa, w,eil si-e g,ef1ohten rwaren 
vor Her,odes, denn dieser trachtete 
ihnen und dem Kindiein nach dem Le­
ben. 

Noch waren sie am Tor, das ist die 
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GRA UE HA.A.RE 
màchen 10 Jahre alter. Wem an der Wfe,, 
dererlangung elner tadellosen, hellen oder 
dunklen Farbe des Kopf• oder Bartl1aares 
gelegen ist und bezüglich Unschadlichkelt, 
Haltbarkeit und Naturtreue der Farbe sicher 
gehen will, benutze unser gesetzlich ge, 
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Grenze, die führt in <las Aegypberland. 
Da diie ZolJner ihner ansichtig waneo, 
siprachen sie zu Jos,eplh: ,,Vion wannen 
.kommst Du, Fremdliing?" 

Er a ber sprach und nedete zu ihnen: 
,,Gel-Oommen bin ich aus Bethleh'em, 
welches liegt im Landie Galifaa, mit, 
meinem \Veib , meinlem Kind1ein und 
meiner Eselin zu Euch. Gekommen bin 
ich in <lias Land der Aegypter, um si­
cher zu ,sein vor Her,odies , \,V1elcher uns 
verfolg t. Zu Euch bin ich g,ek,ommen, 
ïst es ,nicht Gesetz in Euerm Lande, 
nicht <lem Fremdling zu wehnen, wenn 
e r Eûnlass begehrt an Euern ;Tol'len? 

Da er so redete und ,sprach, antw-or-
1'ebe ihm der Zôlln:er: ,,Der Du v.or 
1-Ie-no!des geflohen bist! Dich ins Aiegyp-

Wir ,beantworten alle Anfragen aus 
itnserem L eserkreise, die sich auf K os­
m,etïk, Pharmazie, Klimatologie, Bal­
neologie, Düitetik, Gymnastik etc. be­
ziehen. Diese A ntworten, die S p e­
z i a 1 a r z t Dr. Otto Po la k, Pra­
ha II. , H ybernska 24 erteilt, wer­
den fortlaufend in unserer Z eitschrift 
zitm A bdruck gelangen. Allen Anfra­
gen ist der itntenstehende Coupon, .fer­
ner eine R etourmarke, ein Stichwort 
und eine abhebbare P osterestante oder 
gena.ue W ohnadresse beizufiigen. 

V edag »Der Simpl« . 

Ausschnelden ! 

Gutschein für eine 

Makrobiotik-Anfrage 
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keilsge fühle, Willensbildung, J>s y chische und phy­
si.,che Behandlunl!, 

,.Sexualstôrungen", Verlag Sfastny, 
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DR. SCHAUER, PRA HA tu., Mélr<ickli 1 

Ord. Wo chentags 9-?,Sonntags nur Vormiltags. Se­
parierte Wa rteriiume. T el. 444-26 

terland einzuJ.ass,en, ,sei fern v,on mir 
- ,es ,sei dimm, Du zieigtest mir v,or -einie 
Schrift, g,eschri,eben v>on d er Ha:nd ·ein1es 
Sendling,s, wielchen :der Ategypterkônig 
bat sitzen h!eissien im Lande Galilâa." 

Wahuend ,er solches spr.ach, v,ersah 
e r <las T.or mit ,einem 1eislernien Riiegel, 
s,o schwer, wie ilm zwei Ka melle 1rùch1t 
tr.ag,en kônnen. Da Jos,eph dessen MJ.­

sichtig wurde, hob ,er a:n •ein lautes 
\Veinen, dass man es hôrbe ras't bis an 
den P,al.ast des Kônigs, w,elchier hierrsch­
t,e über A,egypltlen, so \.Vieinte er. 

,,Dein Knecht ,ermangielt wohl cli,eser 
Schrift, doch ist er frei v,on Schuld. 
Musste <lloch Dein Knecht ,an das Lehen 
s·ei'Illes W ,eibes und sein,es Kind1eins 
dfenkien. Herr, lass D eiin1en Knecht ein-
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k clrncn, um den Sch erg~en zu •entgehen!" 
Wïe s;i.e noch s tanden und redieten, 

,erschi.en v,or ihnen der Haupitmann der 
ZôUner, z,ornig wandt,e 1er sich zu Jo­
seph. 

,,Ni1ema!Ild b,eg,ehrte nach Dir, w,es­
halb, F nerndling, bliebest Du n1cht in 
Betlüehern ! Hinweg mit Dir \'Or mei­
nen Augen !" 

Da des Hauptmann s Z orn entbra nn­
te, s pTach e in Zôlln·er also : ,,0, H err, 
wir \\nollen ih!Il noch einmal fragen, 
oh er ,eine Schrift mit s ich führt, die 
s,ein Ebenhild zieigt und ihn nennt, wie 
er s ich n ennt." 

Solchtes gefi,el in den Augen des 
Hauptmanns . Er hieis chte von Joseph: 
,,Z.eige diese Schrift v,or!" 



,,0, Herr, zürne nicht Deinem Die­
ner, da er Jœine solche Schrift mit sich 
führt. 0, Herr, bin einfacher Zimtrner­
mann, ich habe nur mein Weib und 
mein Kindlein, sowie m~ine E elin und 
einigc Silberlinge W ,egzehrung mit 
mir." So flehtc Joseph in Dernut und 
Verzweiflung zu dem Hauptmann. 

Es rief der Hauptmann der Zollner: 
,,So wahr ich lebc, es ist Geld in sei­
nem Beutiel !" Sie riefon ihn an, Gesetz 
des Kônigs von Galilaa sei es, nicht 
Geld nach dem .Aiegypterland zu schaf­
:fien, es sei denn die Schreiber des 
Konigs hatten es erlaubt. 

Wie ic am Tor standen, wurden 
sie auch der E clin gewahr, auf der des 
,Josephs Weib und sein Kindlein sa-
sen. :Man begehrte von Joseph die 

Reinheit des Tier,es. Satzung sei es, 
nur Tieren das Tor zu offnen, auf 
denen nicht sei der Verdacht des Aus-
atzes oder der Pest. 

Solcherart sprachen sie, zu Joseph. 
Zittern befiel ihn. Sie fragten ihn und 
fragten ihn nochmals. Gleich den Wei­
den an den Bachen Babels senkte 
Trauer sein Haupt. :Mit ihrn sein Weib 
und sein Kindlein, g,eflohen waren sic 
vor den Hiischern des He11odes. 

Da zog er wider sie mit n:mer Red.e . 
Und da cr sp,rach, s'ah sein Blick die 
fernste f.erne, in kommende Gezeiten, 
über Geschlechl und G schlecht hin­
weg. Ihn erschauerte die Zukunft. 

Havlil-ek: 

Weihnachtsgeplauder 
(Stammtischwochenschau.) 

.. Wer hiHt gedachf', sagte Volovcc, 
,.dass dieses Jahr die Heilige acht <loch 
zum Schluss cinc stille ~acht sein ·wird? 
Jeder hat gcm 'Ïnt man wird schon übcrall 
an allen Fronten lustig schiessen, aber 
es is. Herr Krupp oil mir verzeihen, -
Goit sei Dank, nix draus gcworcleu:' 

.. vYenn Sie an Abessinien vergessen!" 
sagte Jablonek mahnend, ,,clabei is es ein 
christl-icher Staat da unten, wo jetzt 
irgendwas los sein soli! Ein wahres Glück, 
da s die Italie11cr zu falJig gerad, wic sic 
dort provozier-t "orden sind, einige Dut­
zend Tanks gehabt ham und etwclche 
Regirnenter Soldaten, die ja nix andcres 
zu tm.1 ham, ais auf Pro,·okationen zu war­
ten. Da macht einer vicJleicht cine lange 
• Jase und schon gibt l40 Totc, wies Yor­
schrift is, glaub ich!" 

. ,Ordnung mu . sein!·· sagte Patocka, 
.. da bin ich ein grosscr Freund clavon. 
In Deutsch land zum Beispiel mach en sie 
. ~ctzt Orclnung in der Musik ganz ohnc 
Rücksicht auf cli<.'selbe. Sie erlauben. he­
rich, jetzt nur noch Musik von solchcn 
Lcuten, wo schon die Grossmuttcr arische 

ANDRÉ MALRAUX 

So lebt der M ensch Roman 
,,PRIX GONCOURT 1933" 

Kart. Fr. s·so, Leinen Fr. 7·50 
Diese, Buch ist mehr ais ,oeise: e• isl lie{ u11d 
schün zuf!,leiclt. •ch611 in allem Grauen und in aller 
Trauri{!.keit. Ein nichl u11politisches, aber überpoli­
ti,ches Buch zup/eich, denn es p,eht darin um vie/ 
mehr ais u,n Polilik; um den Me1uchen, 11,n die 
-,,meruchliche Bedinglheit" 

.\,'a/ional- Zeit1rng, Base! 

EUROPA- VERLAG Zürich 

Furtwiingler 

Têi11e von sich gcgeben hat. Sie rnerken 
('S, glaub ich, an irgcnclwas, wcnn da 
ctwas nicht stimmt, wie bei dern Hincle­
mÙh." 

.. Und der Furtwfü1glert· fragte Volovec . 

.. Muss auch weg. " ·cil er is musikalisch 
jiiclisch verscucht. überhaupt die Dirigen­
ten, die ja zu so ciner Kapelle meistens 
nur mit den Handen redcn. sind ihnen 
vcrdachtig. Sie wollen jctzt Komrnandos 
einführen, das is überhaupt vie! ei11facher. 
Der Kapellmeister schreit zu einem Cel­
listen zum Bcispiel .Piano' herunter, cr 
springt auf, steht Habacht und sagt ,zu 
Bcfeh I' 11 ncl schon spielt cr piano. Orel nung 
muss sein, sclbst bei die tiefcn Tonc!" 

.. Teh freu mich schr'·. agtc Jablonek. 
.,das Henderson den Fricden nobelpreis 
gemacht hat. Er hats verclicnt, clenn er is 
wirklich. so vie( ich weiss. niemals offent­
lich für den Kr·icg cingetr-ctcn. ,vozu cloch 
heutzutag schr vie] Mut gchiirt, meine 
Herren.'' 

.. Aber der Kanzlist wird sich kranken", 
sagte Volovec, .,er hatt ihn auch ganz 
schon brauchen konnen miel er hat ziem­
l ich laut vom Frieclen geplauclert. Und 
zwcihunderttausend Mark incl ganz 
hübsch Geld, clafür konnt cr ganz schon 
paai· friedliche Bombenflugzeuge kaufen!" 

.. Gchupft " ·ic gc prungen ·'. sagte Jablo­
nek. .. jetzt kommt \Veihnachten und da 
miicht ich nieht gern gchiissil,!.' sein. son­
clern eini 0 ·e fromme Weihnachtswüusche 
aussprcchen für die ganze WeH. A lso zurn 
lkispiel soll es bald so sein. dass, wenn 
man auf die Post gcht und aufgcben mocht 
dreitausend Kronen an einc Tichte in 
Osterreich, der Beamtc sagt. ,.Warum 
schick<.'n Sie nicht liehcr gleich fünftau­
se11cl! Die Nationalbank sicht es nicht gern. 
"<.'1111 man so kleinc Bctriige schickt, weil 
rias schadet dem Ansehen des Staatc !" 

.. Und ich". sagtc Volovec, ,,mocht wün­
sch<.'n. da s gegründct wircl ein Verein po­
stenloser Kriegsministel'. der wegen zu 
grosscn Anclrangs keine Mitgliede1· rnehr 
aufnchmen kann !" 

,.Und ich", sagte Patoc-ka, ,,mocht dem 
Kanzlisten ctwas wünschen !'' 
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Henni Türk: 

Ob JY.larburcr, oh Rarbu1·r; 

Um Junggesellen und Junggesellinnen, die Weih­
nachten a llein sind, eine Festfreude zu bereiten, 
veranstaltet die NS.-Gemeinschaft »Kraft durch 
Freude« (Berlin ) vom 28. Dezember bis 3. Janner 
drei Weihnachtsfahrten ins Erzgebirge, Riesen­
gebirge und nach Marbu rg. Die Stadt Marburg 
hat dabei ihren Besuchern etwas Besonderes zu­
gedacht. Wer sich auf dieser Fahrt verlobt, erhalt 
ais Hochzeitsgeschenk eine Einladung zu eiuem 
achttagigen Freiaufenthalt in Marburg einschliess­
lich Fahrgeld. 

(Prager 'l'agblatt.) 

Jm Braurdancl, im Br·aun lan<l da ist d ie Fre11de gross. 
Da spricsst sie. spriesst sie, spriesst-sie aus vic ier Frauen Schoss. 
Es licgt auch einc Staclt dort - Wotan, \Votan entgelts! -
Als Kuppclmutter vcnlient sie den grossten Kuppelpclz. 

Oh Marburg. oh Marburg. Du wunclcrsch011e Staclt. 
Worinnen manches Pfüirchcn zusarnmen geschlafcn hat. 
Es soll alsba lcl vcrgessen sein k lcines. k lcines Gehalt: 
Denn frei kr icgt es zur Hocl1zei1: Acht Tage Aufenthalt. 

Oh Marburg. oh Marburg. Du wundersch ünc Staclt, 
Worinnen manche Mutter ihr Ki nd kriegt nicht meln satt. 
Doch fehlet a uch im Fricclen die Butter und das Brot. 
Kanonen sch iessen im Kriege auch magre Sohne tot. 

Drum ze ug·et. clnrm zcuget Thr Mii nncr und lhr F'raucn. 
Las t ra., e rei11e Ki11cllein das Licht der Welt Cl'schaucn! 
Die wer·den schon ais Embryo bei Euch sich revanchieren. 
Und k ri.i ffr,· in dcrn Muttcrlcib "ie die S. A. marschiert>n. 

Prager Geschichtchen 
Er trug einen wünlevolle n wcisscn Vollbart und las Kunst­

geschichte an der cleutschcn U niversifüt. Seine Nachmittagsstun­
de11 vcrbrachte er. indem cr m it den beiclcn Kindcrn einer be­
frcund e te11 Famili c spielte. 

So platschcrtc sein Lcbc11 fr iedvoll und glc ichformig; dahin ... 
Da shc •· cr , ,-it·dcr e inmal, wic gewiilrn lich. die Trcppen zur 
Wohnung seiner Freuncle empot. klingclte. 

Etwa er ta unt betrachtcte das ne uc Dienstnüidchen, das ihm 
offnetc. den alte n Her rn . der so selbstversüincl li ch (• in fiickchen 
voller . üssigkciten a us der Mantcltasche zog. bevor c r ihn z 11 m 
Aufhangen übergab. Noch griisser w urclc clas Stan nen, a is er - Die f eurige Spa:nierin 

die bei den K langen spanischer Musik zu Héichstleistungen inspiriert 
wird, begeistert sich a u c h bei den K langen des Lautsprechers 

»PRIMAPHON« für den sch éinsten Tango. 

flPRIMAPHON vermillelt am natürlichsten Radiomuoik. • - .PRIMA PHON" is t der beimische 
Quali tiitalautaprecher der C. S. R. 

Speziallautsprechererzeugu~g ,,PRIMAPHON", PRAHA Il, 
KLIMENTSKA 13. Tel. 631-16. 
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Kopj der ffT a che Pjo\r 

H ende't·son 

»Kein nobler Preis. Reicht nicht mal für ein neues U-Boot!« 

seincn Spazicrstock z" ·ische n clic Beine k lernmtc. t>hc er sich die 
Tür zum Speisczimmer offnen lies .... 

Am al let·ei-stauntesten aber war cinc grüssc r·e Tischgt>scllschaft 
und der Rektor de r Universitat. ais dcsscn würdevoller Kollcge 
mit clem würde,·ollen \\'l'i . sen Vollbart anf cincm Spazierstock 
ins Zimmcr gehüpft kam und mit friihlich k)'~ihcndcr Grcisen­
stimme sang: .. Hottc-hottl'. Hcikr - \\'Cli n cr follt. dann schreit 
cr!" 

Der " ·ürdige l ll'n P,·ofessol' hatk sich 11(i111lich nur ... im 
Stockwcrk gei rrt. 

W eihnachtseinkauf in Berlin 
)>_b~in gutes Buc·h von bleihendem \Yert? Da kaufen Sie 

Hitlers »Me in Kampl"«. \~011 zehn Stück an gehe ich Ra­
hatt.« 

»Aber nein, mein Lieber. lch will doch nicht al Ham­
sterer angeprangert werden.« 

* 
»: 1~i11en Stoff wollen Sie, cl0r kein l1}rsatzstolï' ist .' .Ja, da 

gehen Sie Luft schnappen, we1-ter H0n, cla liahen Sie 
8auerstoff !« 

• 
»J1}inc Ga maske für clie gnüdige Fran! \YollC'11 Sifl bittt, 

die Haarfarbe angeben? vVir haben alle Nuancen auf La­
ger. Lauter kleidsame, moderne \\'eil111athtf-;11H><lelle.« 

• 
» Das ist Ihnen zu teuerf Aber beden ken Sie doch: was 

Rie jetzt nicht für Geschenke ausgebe11, <las nimmt man 
Jhnen na<'hher bei der Wïnterhilfe ah.« 

• 
» \f as will denn cler Hen dort auf \bzahlung '! F}i11e11 Ra. 

dio-Apparat, mit dem man keine auslandischen Stationen 
horen kann? Um Gotteswillen, wir konnen doch einem Yer­
rückten keinen Kredit gewiihren !« 

* 
»"~twas Prakti~ches und Billiges für Une sieben Kinded 

.Ta, <la kann ich Ilrnen mu einen Gashahn rmpfehlen.« 
G. G. 



P. Nikl Deutschland, wie es keiner kennt 

Kinderarbeit 
Kennl 1hr unsere Weihnachlsen,r~el schon, 
Die im ErzgebirM si/zen, 
Glaskugeln verp,olden uncl Chrislbaumspilzen -
Und roissl 1hr. für roelchen Lohn? 

Diese Weihnachlsen14e/ .~ind blass und se-lima[_ 
lnmillen der Fliilern und Farben 
Die schülzen sie nichl vor dem Darben 
Der Glanz fiir die andem roird ihnen zw· Qual. 

100 Kugeln in der Slunde zu machen isl schroer, 
Da muss man schon lüchlig malen! 
T-Venn der Mann vom Kaufhaus nur mehr roiirde zahlen, 
Dass die Muller nichl roiecler lraurig roiirl 

Der Valer sagl: Jecles Kind muss mit ran, 
Sonst langt' s nichl fiir J1iefe und Kohlen . 
Und bald komm/ der Hiindler den Schmuck abholen -
Ob man dann einmal au/ die Eisbahn kann -? 

Marianne Lud,vig. 

Alte ukrainische Fabel 

Auf der Stra. se ging der Schreiber - in feinen Lack­
stief elchen. Bs regnete. Pfützen entstanden, die Wege wu r­
den kotig, wie es schon auf dem Lande ist. Der Schreiher 
kam bis zu einer ganz gro sen Pfütze - kam nicht weiter, 
will die Laekstiefelchen nicht beschmutzen. 
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~ji11 ).luschik aus seinem Dorf wollte an ih vorbei. 
»Hei !« rief ihn der Schreiber an, »trage mich über die 

Pfütze.« 
D.er ).f uschik war durchaus nieht entzückt <lanm - aber 

was sollte er tun ~ Scliliesslich, es war sein ~elneiher, man 
musste ihm gehorche11. Nahm ibn auf den ,Buc-kel und trug 
ihn. 

)LittE>n in der grosstell Pfütze sagte der f3chrE>iher: 
»Lass es gut sein ... sohalcl man rnic-h wieder ,mm S t ltrei­

ber wicihlt, werde ich schon an dich cl nken ... « 
»"\;Va . Sie sind jetzt nicht mehr Schreibcr ?« fragtc cler 

:Mus('hik erstannt und hlieb stehen. 
»Nm1, das weisst rlu gar nichtî Heute Jrn.lwn sie mich 

abgesetzt ... !« 

»Aha ! Dann hrauche ich cnc-h also auch ni<'ht mehr tra­
gen ... « 

Liess den Nehrf'iher in die Pfützc l'allen unrl grng, olme 
sich umzu. ehen, 1·uhig weiter. 

(Aus dem Ukrainischf'H ühertragen 
von William Hann,bcll.) 

1 Denken Sie an unser 

Radio-Preisausschreiben 
Die Einsendun~en müssen bis spatestens 
15. Januar in unseren Handen sein. 

Beach te n Sie die in der vorigen Nummer 
12 (46) veroffentlichten Bedingungen. 

Der Ausgleich 

PirandeJlo war noch liü1gst nicht der Dichter Pirandello, ais 
er schon geistrciehe und treffende Apc!'cus pragte. Er war mit 
einer sehr hübschen aber koke.tten Frau zusammengezogen, die 
ihn zwar einerseits liebte, andererseits aber tüchtig betrog. Da­
für kochte sie ihm, um. ihr Gewissen zu beruhigen, ausgezeiclrne­
te Speisen zum Nachtmahl. Sie hatte keinc Ahnung, dass Piran­
dello von ihrem Heimlichkeiten wusste. 

Eines Abends missriet ihr das Es. en. ach clem crsten Bissert 
schob Pirandello den Teller gekran kt weit von sich und sagtc mit 
leichtem Vorwurf in der Stimme: ,,Aber Kind, das ist <loch kein 
Essen für einen Hahnrei!" 

Die Weihna:chts-Gratifikation Chéri 

,,Sieh mal Mutter: vom Chef! Für die Überstunden l0 

USA uucJ Obcrsee 1~ cents. lm Abonnement werden rncl. Porto und Veq .ackung pr«.1 (.,luur· 
ta! statt gelieferler 13 Nummern nur 12 Nummern berechnet. Frankntur mit Zeitungsmar­
ken bewilligt untcr No 238.,55/Vll.·34. AufgaLepostamt Prag 40. unverlangt cinge· 
sandte Manuskripte u11d Zeichnungcn konnen nur dann zuriickgcsandt we,·clen, wcnn Riick­
porto beilicgt. Nachclruck nur mit Qucllenangabc gcs taHct. Sii mtlich c angc nommcncn Bei­
trüge ,-..erden von uns nicht zum einmalüren Abdruch. en, orben. sondcrn gchcn mit allen 
Rechten in unseren Bcsitz über. 
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Rudolf LoroiL: 

Gedachtniskunst 
Personen: Hcrr Kovacs, Uerr Müller Il. 

Ort: Ein Kaffeehaus. 

Zeit: Zur Shmde des Mittagsschwarzcn. 

Herr Kovacs: Unsinn, lachhaft, <las hat 
nichts mit <lem zunehmenden Alter zu tun. 
Gedachtnisschwachc ist eînfach cin man­
gelndes Training der betreffendcn Gehirn­
partien. Sehen Sie mich an, ich bin knapp 
an die sechzig und habe noch immer cin 
Gedachtnis, dass ich damit in einem Va­
rieté auf tretcn konnte. 

Hen· Müller II: Hem, ehem ... 
Herr Kovacs: Sie brauchen gar nicht 

Ehem machcn. Was ich behaupte, kann 
ich jederzeît bewcisen ... AlJerdings, mein 
phanomenales Gedachtnis beruht zum 
grossen Teil auch auf einem Trick, einem 
kleinen Kunstkniff, auf <lem System einer 
gewissen Mnemotechnik. 

Herr Müller Il: Interessant, was Sie da 
sagen. Und îst dieses System geheim oder 
kann man darüber naheres wissen? 

Herr Kovacs: Ohne weiteres, lieber 
Freund, und mit dem grossten Vergnügen. 
Der Schlüssel ist sogar ganz einfach. Also 
passen Sie auf. Wenn ich mir beispiels­
wcise ein Wort oder einen Namen merken 
will, schlag ich zu ihm eine kleine Gedan­
kenbrücke und setze gleichsam als Stütz­
pfeiJer einige Zwischenworter ein, verste­
hen Sie? 

Herr Müller Il: Eigentlich nicht. 
Herr Kovacs: Also warten Sic, am be­

sten werd' ich Jhnen das an einem prakti­
schcn Beispiel erklaren. Nehmen wir an, 
ich will mir dort drüben den Namen des 
Herrn Fischl dauernd einpragen ... 

Herr Müller Il: Da ist nichts dabei. Den 
Herm Fischl kennen wîr <loch seit gut 
zwauzig J ahren. 

Herr Kovacs: Ich sag doch auch mu: 
Nehmen wir an. 

Herr Müller II: Also gut, nehmen wir 
an. 

Herr Kovacs: Also wie würde man den 
Namen des Herrn Fisch] gleich bei der 
ersten Vorstellung für ewîge Zeiten in sein 
Gedachtnis verankern? 

Herr Müller Il: Nun, wie würde man 
wirklich? 

Herr Kovacs (bclehrend): In einem sol­
chen Fall schlagt man eben rascb jene ge­
wisse Gedankenbrücke mit einigen Zwi­
schenwortern. Sind die Zwischenwürter 
auch nicht immer besonders geschmack­
voll gewahlt, so tut das nichts, denn 
erstens behalt man sie für sich und zwei­
tens kommt es bloss darauf an, dass sie 
ihren Zweck erfüllen. Also horen und se­
ben Sie: Herr Fischl hat leichte P]attfüsse, 
diese Plattfüsse gemahnen direkt an Flos­
sen und ausserdem halten wir unmittelbar 
vor Weihnachten. ·wer aber hat Flossen, 
und was verspeist man vornehmlich zu 
Weihnachten, wie muss und wie kann a1so 
jener Mann nur heissen: Fischl. 

Herr Müller II: Hm, nicht sch]echt, aber 
das ,,l" haben Sie mehr oder weniger eigen­
machtig dazugeschmuggelt, denn was man 
zu Weihnachten isst, das ist, streng ge­
nommen, ein Fisch und kein Fischl. 

Herr Kovacs: Also wenn Sie wirklich 
scbon so k]einlich und wortspalterisch 
sind, so kann man auch dieses ,,L" <lurch 
eine rasche Enveiterung der Gedanken-

Der Anschluss 

Der schonste Platz, den ich auf Erden hab, 
Das ist die Rasenbank am Dollfuss-Grab! 

brücke legitimieren und sich sagen: In 
diesen Zeiten der wirtschaftlichen Depres• 
sion, die eine ausserste Sparsamkeit auf­
edegt, isst man keinen Fisch, sondern ein 
Fischl. 

Herr Müller Il: Trotzdcm haben Sie mit 
diesem Beispiel G]ück gehabt, wei] es ge­
ra<le in die Weihnachtszeit fa]H. Was war 
aber, wenn Herr Fischl hiesse wie neben 
ibm der schlafende Kiebitz. Zufallig weiss 
ich, der schlafencle Kiebitz beisst Sommer. 

Herr Kovacs: Das ist gleichfalls eine 
Kleinigkeit, das werden wir gleich ha­
ben... Also da konstruier ich mühelos 
die folgende Geistesbrücke: Der Mann 
dost ermattet vor sich hin wie unter einem 
glühend flimmernden Mittagshimmel, sein 
Schnurrbart hangt flachsblond und prall 
herunter wie zwei gereifte A.hrenbüsche] 
und fachelt sich meloclisch im Hauch sei­
ner Atemzüge: Der Mann muss ... , was, 
wie haben Sie gesagt, ah ja, ganz richtig, 
der Mann kann a]so nJ.u Sommer heissen. 

Herr Müller II (hartnackig): Aber wenn 
Sie den Namen des Mannes memorieren 
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sollten, der eben zur Tür hereinkommt. 
Er ist Teppichhand]er und heisst Achilles 
Xenochytachi los. 

Herr Kovacs (erschüttert): Wie? 

Herr Müller II (boshaft): Jawohl, Achil­
les Xenochytachilos heisst er, ich hab' 
selbst seinen Pass gelesen. 

Her Kovacs (rauspert sich): Hm, Achil­
les ginge ganz leicht, da denkt man ein­
fach an Ferse, aber dieser Xycholita ... 
Lachytoxi . . . Tychoxyla. . . Tachytoxy­
cholatynodak. . . Teufe], Teufel . . . Ah 
was, Ihretwegen werd' ich vielleicht samt­
liche Kaffeehausebesucher und dazu wo­
moglich noch die gesamte polizeiliche Emi­
granten]iste auswendig lernen, so eine Zn­
mutung, eine solche Unbescheidenheit ... 
Aber, hm, um ein letztes Beispiel zu pra­
gen, wenn icb vielleicht den Namen jenes 
Herrn memorieren soJJte, der eben das 
Kaf~eehaus verlasst, er heisst zufallig Po­
pov1cz. 

Herr Müller II (kalt und u_nbelehrbar): 
Danke, das ist kein Kunststück, das treff 
ich auch! 



»Soviel Larm wie der mach ich schon lange!« 


